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BERGISCHE LANDESZEITUNG

Aus Liebe zur Musik
Internationales Klavierfestival in Lindlar läuft vom
8. bis zum 20. Juli – Fast täglich Konzerte

Neues Zweiradgefühl für Lindlar
Lindlar bietet Segway-Touren an – Spezielle Angebote für die „Bergischen Wochen“ geplant

WIPPERFÜRTH
LINDLAR

Unfallfahrer
hatte keinen
Führerschein

Täter nehmen
Schmuck mit
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Von STEFAN CORSSEN

LINDLAR. Zwei Wochen lang
wird in der kleinen Gemeinde
Lindlar die klassische Musik
ganz groß geschrieben. Das In-
ternationale Klavierfestival
bringt Musiker auf fünf ver-
schiedenen Ländern zusam-
men, fast täglich sind im Kul-
turzentrum Konzerte zu hö-
ren, und bei fast allen Konzer-
ten ist der Eintritt frei.

Falko Steinbach, Professor
fürKlavierundKompositionan
der University of New Mexico
in Albuquerque (USA), gab
erstmals 2009 einen Sommer-
kurs für Pianisten in Lindlar.
Den Meisterkurs, bei dem Leh-
rer und Schüler intensiv zu-
sammenarbeiten, gibt es im-
mer noch, doch mittlerweile ist
daraus ein richtiges Klavier-
festival geworden. Steinbach
selbst gestaltet das Eröffnungs-
konzert im Kulturzentrum am
Sonntag, 8. Juli, mit Werken
von Schumann, Mozart und
Chopin. Eine Woche drauf fin-
det in der Kirche St. Apollina-
ris in Frielingsdorf eine Weltur-
aufführung statt: Steinbachs

Komposition „Vita S. Apollina-
ris“ für Sopran und Orgel, ei-
gens für die Frielingsdorfer
Kirche komponiert. Am Abend
zuvor gibt in der Kirche eine
Diskussion zum Thema „Raum
und Klang“. Am Freitag, 20. Ju-
li, findet das Abschlusskonzert
der Meisterschüler im Kultur-
zentrum statt. „Viele meiner

Schüler waren vom Festival in
Lindlar so begeistert, dass sie
unbedingt wieder dabei sein
wollten“, erzählt Steinbach.

Christian Newman, Joshua
Rupley, Gabriel Landstedt, Ga-
briellaHerczegundIvanKoska
waren bereits 2011 in Lindlar
dabei und geben auch dieses
Mal Konzerte. Ein Großteil der
Konzerte wird von Joshua Ru-
pley in deutscher Sprache mo-
deriert. Zusätzlich zum Meis-
terkurs gibt es auch einen drei-
teiligen Kompaktkurs für fort-
geschrittene Klavierschüler.

Das Klavierfestival Lindlar
will mehr als nur Musik vermit-
teln, wie der Untertitel „Kultur,
Begegnung und Bildung“ ver-
rät. Das Festival will auch Zu-
hörer erreichen, die sonst
nichtunbedingtklassischeMu-
sik hören. Getragen wird es
vom Katholischen Bildungs-
werk, der Pfarrgemeinde, der
Gemeinde Lindlar, dem För-
derverein für Musik in Lindlar
und der Werbeagentur Jansen
& Hoenerbach.

„Wir haben es geschafft, eine
Reihe von Partnern zusam-
menzubringen, die alle an ei-

nem Strang ziehen“, erklärt
Willi Broich. Der langjährige
Lindlarer Gemeindereferent,
der mittlerweile in Kürten ar-
beitet, hat das Festival mit auf
die Beine gestellt. Werner Sül-
zer, Vorsitzender des Förder-
vereins für Musik, freut sich
über wachsendes Interesse an
Klaviermusik in Lindlar.

Für Falko Steinbach, der seit
vielen Jahren in den USA lebt

undlehrt, istdasdeutscheKon-
zertpublikum etwas ganz be-
sonderes. „Es gibt hier, anders
als in den USA, eine Tradition
des Zuhörens.“

Das vollständige, aktuelle Programm
des Klavierfestivals ist in einem 24-
seitigen Programmheft und im Inter-
net zu finden.
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www.klavierfestival-lindlar.de

ZUR PERSON

Falko Steinbach ist seit 1999
Professor für Klavier und Kom-
position an der Universität von
New Mexico (USA). Er kam 1957
in Aachen zur Welt und wuchs in
Leverkusen auf. Doch seine fa-
miliären Wurzeln liegen in Lindlar.
Mit vier Jahren begann er Klavier
zu spielen. Als 17-Jähriger ge-
wann er bei „Jugend musiziert“.
Er studierte Musik in Köln und
London und belegte Meisterkurse
unter anderem bei Tatjana Niko-
lajewa und Dietrich Fischer-Dies-
kau. Steinbach gibt Konzerte und
Unterricht in Amerika, Asien und
Europa, komponiert und engagiert
sich für Neue Musik.

Der Initiator des Klavierfestivals, Professor Falko Steinbach, am Kon-

zertflügel. (Foto: Jörg Szemkus)
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Von BERND F. HOFFMANN

LINDLAR. Wasser hat keine
Balken, ein „Segway“ auch
nicht. Deshalb wackelt das Ge-
fährt beim Besteigen zunächst
bedenklich. Glücklicherweise
gewöhnt sich der Fahrer aber
schnell an diese Anfangswa-
ckelei und nach ein paar Minu-
ten ist das Auf- und Absteigen
reine Routine.

„Segway“ heißen die elek-
trisch angetriebenen Ein-Per-
sonen-Zweiräder, die immer
öfteraufDeutschlandsStraßen
zu sehen sind. Und künftig
auch in Lindlar, denn Sonja
Voss von „LindlarTouristk“ bie-
tet ab sofort verschiedene Tou-
ren vor Ort an.

„Ich habe diese Segways mal
im Urlaub gesehen und finde
das für Lindlar sehr gut geeig-
net“, erklärt Voss. Auch die
„Gastronomie Gemeinschaft
Lindlar“ ist an Segway-Touren
interessiert. Harald Heinen
vom Landgasthof „Bergische
Rhön“ ist so ein Segway-Ge-
fährt sogar schon einmal ge-
fahren. „Wichtig ist, dass man
die Balance hält“, erklärt Hei-
nen. Doch bevor Heinen und
seine Kollegen den Gästen ei-
ne solche Tour anbieten, woll-

ten sie selbst mal eine
„Schnuppertour“ erleben. Da-
für sind neben Heinen noch
Jörg Sprenger vom Landgast-
haus „Im Wiesengrund“, der

„Musikalische Wirt“ Toni Tix
sowie Hans-Jürgen Ufer vom
Restaurant „Ufers Bergische
Stuben“ zum Marktplatz ge-
kommen, um sich in die Ge-

heimnisse des ungewohnten
Zweirades einweisen zu las-
sen. Zuständig ist dafür Hen-
ning Joisten. Der „Segway-
Agent“ bietet bereits in Engels-

kirchen eine Tour an. Eine Ein-
weisung zu Lenkung und
Bremsen und nach einigen
Proberunden geht es gleich auf
Spritztour durch Lindlar. Zu-

SEGWAY IN LINDLAR

In Lindlar sind ab sofort zu-
nächst zwei Segway-Touren mög-
lich:

Die Tour von Lindlar zu den
Steinbrüchen und Metabo-
lon dauert drei Stunden und
kostet 69 Euro pro Teilnehmer.

Eine Ortstour durch Lindlar
(rund eine Stunde) kostet 39 Euro.

Nähere Infos bei
LindlarTouristik unter Ruf
(0 22 66) 96 40 7. (bfh)

Eine „Schnuppertour“ fuhren Harald Heinen (l.), Hans-Jürgen Ufer, Jörg Sprenger, Sonja Voss, Toni Tix und Henning Joisten. (Foto: Hoffmann)

nächst im „Schildkrötenmo-
dus“, der die Fahrt drosselt.
Danachgehtesmit „20Sachen“
über Stock und Stein, Feld und
Flur.

Fahren kann so ein Segway
eigentlich über alles. „Auch bei
Regen und Schnee“, erklärt Jo-
isten. Ein Akkuladung reicht
für eine dreistündige Fahrt.
Die Gastronomen sind jeden-
falls angetan „Wir wollen bei
den „Bergischen Wochen“ die
Segway-Touren mit kulinari-
schen Erlebnissen verknüp-
fen“, erklärt Harald Heinen.

WIPPERFELD. Bei einem Auf-
fahrunfall in Wipperfeld wurde
am Mittwochabend ein 20-jäh-
riger Autofahrer aus Gum-
mersbach leicht verletzt. Ein
31-jähriger Autofahrer aus Lü-
denscheid war um 18.45 Uhr
auf der B 506 in Richtung Kür-
ten unterwegs, als er zu spät
auf die vor ihn bremsenden
Pkw aufmerksam wurde und
auffuhr. Dabei entstand bei
mehreren Autos erheblicher
Sachschaden. Weil der 20-Jäh-
rige unter dem Einfluss von Be-
täubungsmitteln stand, ordne-
ten die Beamten eine Blutpro-
be an. Der Mann besaß zudem
keineFührerscheinmehr. (bfh)

SCHMITZHÖHE. Unbekannte
Täter sind am Freitag, 30. Juni,
gegen 15 Uhr in ein Mehrfami-
lienhaus in der Straße Fahn
eingestiegen und haben aus ei-
ner Wohnung Schmuck ge-
stohlen. Die Täter waren über
das Garagentor geklettert und
hatten ein Fenster ausgehe-
belt. Hinweise an die Polizei
unter Ruf (0 22 61) 81 99 0. (bfh)

TIPP DES TAGES Wer sich für die Überplanung der Wipperfürther Innenstadt

interessiert und eigene Ideen einbringen will: Auf dem Wipper-

fürther Wochenmarkt gibt es am heutigen Freitag einen Info-

stand zum Integrierten Handlungskonzept Innenstadt, unter an-

derem geht es um den Marktplatz, den Busbahnhof und den

Kölner-Tor-Platz.


